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und Nebe⸗Berlin. Der Kaiſer wurde durch 
Fanfaren begrüßt und nahm in der großen Loge 
zwiſchen dem Großherzog von Heſſen und dem 
General von Lindequiſt Platz. Die Aufführung 
fand lebhaften Beifall. 

Für die Aufhebung des Diktonr⸗ 
paragraphen will das Bureau des aß⸗ 
lothringiſchen Landes ausſchuſſes dem 
Kaiſer perſönlich den Dank aus⸗ 
ſprechen. Der Kaiſer hat dem Präſidenten 
des Landesausſchuſſes, v. Schlumberger, mitgeteilt, 
daß er das Bureau des Landesausſchuſſes am 
21. Mai in Urville empfangen werde. 

Kammerherr oder Abgeordneter, 
wer iſt der Dümmſte? Am Dienstag wurde 
im königlichen Schauſpielhauſe in Berlin von 
Schauſpielern des Dresdener Hoftheaters die 
Komödie „Paſtors Rieke“ zum erſten Male auf⸗ 
geführt. In dieſem Stück hat nach der Buch⸗ 
ausgabe im dritten Akte eine Schauſpielerin zu 
ſagen: „Alſo Onkel Peter in Kopenhagen iſt 
Kammerherr geworden. Ausgerechnet Onkel 
Peter. Der Dümmſte in der ganzen Familie.“ 
Wie mitgeteilt wird, wurde in der Aufführung 
am Dienstag das Wort „Kammerherr“ erſetzt 
durch — „Abgeordneter.“ — Es wäre 
doch intereſſant, feſtzuftellen, ob dieſe Text» 
änderung ſchon in Dresden vorgenommen iſt oder 
erſt auf Berliner Boden aus zarter Rückſicht auf 
Wiesbaden. höfiſche Kreiſe, Fri ob ſich die Schaufpielerin 
ief ei 8 9 7 für a r gr 8 unt er i en 8 N 5 n 
artiges und al eg: ne Be 111 cher Aararior, Fil Eu Len, 
danke Ihnen herzlich dafür im Namen der veröffentlicht in der „New-Mork. Staats⸗ 
Vereinigten Staaten und werde es ſogleich [zt g.“ einen langen Artikel zur Rechtfertigung der 
dem Kongreß vorlegen. Gewiß wird es 
unſerem Volke das größte Vergnügen bereiten, 
aus Ihren Händen eine Statue des berühmten 
Herrſchers und Soldaten, eines der größten 
Männer aller Zeiten, Friedrichs des Großen, 
zu erhalten, und eine beſondere An⸗ 
gemeſſenheit liegt darin, daß ſeine 
Statue hier in der Stadt Waſhington, der 
Hauptſtadt der Republik, auf deſſen Geburt 
er mit ſolch freundlichem Intereſſe 
ſchaute, errichtet werden ſoll. Für dieſen 
neuen Beweis Ihrer freundlichen Geſinnung für 
unſer Land danke ich Ihnen in deſſen Namen. 
Die Gabe wird hier ſicherlich angeſehen wer⸗ 
den als ein erneutes Zeichen der 
Freundſchaftzwiſchen den beiden Nationen. 
Wir hoffen und glauben ſeſt, daß diefe Freund⸗ 
ſchaft in den kommenden Jahren noch ſtärker 
und feſter werden wird. Es iſt ein Zeichen 
für die Wohlfahrt des ganzen 
Menſchengeſchlechts, daß am Anfang 
dieſes Jahrhunderts das amerikaniſche und 
deutſche Volk in einem Sinne herzlicher Freund⸗ 
ſchaft zuſammen arbeiten. Theodore Rooſevelt. 

In Gegenwart des Kaiſers wurde 
am 14. Mai auf der Saalburg über dem 
Standbild des Antonius Pius, (der übrigens 
mit der Papſtlinie Pius nicht verwandt iſt! 
D. Red.) an der Portica Ecumana eine lateiniſche 
Inſchrift enthüllt, die in alter Technik mit Buch⸗ 
ſtaben aus vergoldetem Bronzeblech dort ange⸗ 
bracht iſt, deren deutſche Ueberſetzung lautet: 
Wilhelm II., Friedrich III, Sohn, der Enkel 
Wilhelm des Großen, hat im 14. Jahre ſeiner 
Regierung zum Andenken und zur Ehre der Vor⸗ 
fahren das Kaſtell des römiſchen Grenzwalles zur 
Saalburg wiederhergeſtellt. 

Für den Einzug des Kaiſers in 
Aachen werden, wie bereits gemeldet, große 
Vorbereitungen getroffen. Im Münſter 
wird nach der „Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ der Kaiſer 
durch das Stiftskapitel in das Oktogon der alten 
Kaiſerpfalz geführt werden. „Hier ſoll der an 
einer Kette hängende, von Kaiſer Barbaroſſa 
geſchenkte wertvolle Leuchter, der 
mit ſeinen Türmchen das himmliſche Jeruſalem 
verſinnbildlichen ſoll, zum erſten Male in 
elektriſcher Beleuchtung (48 Flammen) 
erſtrahlen.“ ! 

Von den Wiesbadener Feſtſpielen. 
Der fünfte Feſtſpielabend brachte Aubers „Der 
ſchwarze Domino“ in Wiesbadener Be⸗ 
arbeitung. Die Hauptrollen ſpielten Erika 
Wedekind⸗Dresden und die Herren Anthes⸗Dresden 


des pfingſtfeſtes wegen erſcheint losmachen. Noch immer herrſchen Mißgunſt,, wiederholt der Thatſache Erwähnung gethan, 
daß Mein Ahn, Friedrich der Große, 
gegenüber der jungen amerikaniſchen Republik 
zur Zeit ihrer Entſtehung eine freundliche 
Haltung ſtets bewahrt habe, indem 
er dadurch den Grundſtein der freundlichen Be⸗ 
ziehungen legte, welche immer zwiſchen unſeren 
beiden Ländern beſtanden haben. Dem Mir 
von dem großen Könige gegebenen Beiſpiel will 
Ich folgen. Ich möchte die Erinnerung an 
den Beſuch des Prinzen Heinrich 
wacherhalten durch eine Gabe an das 
amerikaniſche Volk, die Ich Sic bitte in ſeinemNamen 
annehmen zu wollen. Ich beabſichtige, 
den Vereinigten Staaten eine Bronzeſtatue 
Friedrichs des Großen zum Geſchenk zu 
machen, die in Washington auf einem Platze 
zu errichten wäre, den Sie freundlichſt aus⸗ 
wählen wollen. Möge dieſe Gabe angeſehen 
werden als ein dauerndes Zeichen 
der innigen Beziehungen, welche 
zwiſchen unſeren beiden großen Nationen 
mit Erfolg gepflegt und entwickelt ſind. 
Wilhelm I. R. 
Auf das Telegramm des Kaiſers antwortete 
Präſident Roo ſevelt mit einem Tele⸗ 
gramm in deutſcher Sprache, welches lautet: 
Waſhington, 15. Mai 1902. 
Wilhelm, 


Geſchäft und ſeinen Pflichten nachgeht, drohen 
überall Gefahren. Es iſt nötig, daß er ſich ſtärke 
im Kampfe gegen alles Ueble. Das Vertrauen 
in die Hilfe des Geiſtes ſtärkt und belebt aufs 
neue. Ueberall, wohin wir blicken, finden wir 
den Kampf ums Daſein, von vielen trotz des 
Erfolges mit ſteter Unzufriedenheit geführt. 
Unzufriedenheit iſt das Zeichen und die 
Krankheit unſerer Zeit. Es iſt dies zwar im 
menſchlichen Charakter begründet, denn jeder will 
ſtets weiter, aber von vielen heißt es auch: 
„Jemehr er hat, jemehr er will, nie ſchweigen 
ſeine Klagen ſtill.“ 

Im ſernen Südafrika loht noch immer 
in blutigem Rot die Fackel des Krieges, 
entfacht von dem dämoniſchen Hauche eng⸗ 
liſcher Habgier. Unter der Aſche kaum 
gelöſchter Brände glimmt bald in Belgien 
bald in Rußland, bald in dem ſonnigen 
Spanien, bald in den ſüdamerikaniſchen 
Republiken der Funke der Empörung 
und des Aufruhrs, harrend des Windes, der 
die Flammen hell auflodern läßt gleich den Feuer⸗ 
ſäulen der Vulkane, die kürzlich erſt auf der Inſel 
15 artinique, der „Perle der kleinen Antillen“, 

ſo & 


Leif’ um blütenſchwere Aeſte 

Spielt der gold'ne Frühlingsſchein — 
Und das lieblichſte der Feſte 

Br Zieht mit hellem Jubel ein; — 

* Wenn auf blumgeſchmückten Matten 
Sich ein Kranz von Strahlen bricht, 
Weicht der Sorge letzter Schatten, 
Und die Welt wird hell und licht. — 


* Licht und Duft und Blütenſegen 

x Auf der ſonnbeglänzten Flur! — 
Ueberreich bringt uns entgegen 
Ihre Gaben die Natur. — 
Auf den ſchimmernd grünen Triften 
Iſt manch' Tauſendſchön erblüht, 
Und aus wolkenloſen Lüften 
Klingt der Lerche Jubellied! 

Jubelnd klingt es durch die zarte 
Blütenduft'ge Lenzespracht, 
Daß der Welt ſich offenbarte 


Steig' auch heute erdenwärts, 
Bringe Klarheit und Verſtändnis 
Und erhebe unſer Herz; 

Mache dort die Macht zu nichte, 
Wo der Flaſchheit Schlange gleißt, 
Führe uns zum Himmelslichte 
Sel'ger Pfingſten heil'ger Geiſt! 


\ Wirſt du liebend uns umſchweben, 
Greifſt du mild und ſonnig ein, 
Dann wird unſer Erdenleben 
Glücklich und geſegnet ſein. 
Banger Sorge letzte Spuren 
Weichen frommer Zuverſicht, 
Und wie draußen auf den Fluren 
Wird's im Herzen hell und licht! 
Albert Jäger. 


Sum pfingſtfeſtel 


Pfingſten iſt da! Auf! Oeffuet die Fenſter, 
öffnet die Herzen! Das Feſt der Freude 
und des Frühlings will ſeinen Einzug 
halten! Aus der Glocken ehernem Munde tönt 
das Feſtgeläute, die Blumen duften, und die 
N ee > . 1 
„Pfingſten!“ ie ſchlummernde Natur iſ! N 
000 zu neuem, ar re un ai Deutſches Reich. 
au ei uns im Oſten „nahe der Grenze er 1 att i i 
Sibiriens“, wie man in Mitteldeutſchland ſpricht, Erlen ta age Sch e ne 
noch nicht alles jo herrlich in Blüte ſteht, wie baden einen Beſuch ab und empfing darauf 
es z. B. Paul Lindenberg in ſeinen Reiſenbriefen deſſen Gegenbeſuch. Der König von Schweden 
uns ſchon Ende April aus der feſtes⸗ und früh⸗ war auch zur Abendtafel am Feeitag geladen. 
lingsfrohen badiſchen Hauptſtadt berichtete, jo Geſchenk Kaiſer Wilhelms an die 
leben wir doch gegen die Bewohner der Rhein⸗ Vereinigten Staaten. Wie ſchon geſtern 
probing, die erft dieſer Tage wieder ven heftigen eelegraphiſch gemeldet, will Keaiſer Wilhelm als 
Schneeſtürmen heimgeſucht worden iſt, wie im Erwiderung für den freundlichen Empfang, den 
ſonnigen Süden. Nach den warmen Regenfällen Prinz Heinrich bei ſeinem Aufenthalte in 


der letzten Woche iſt bei uns die Vegetation en iran 
wacker fortgeſchritten. Die Bäume und Sträucher arg m ag t 7 aa 2 


haben ein neues, ſaſtgrünes Gewand angelegt, 1% : A 
die Knoſpen ſchwellen, ja hier und da ſieht man V 5 5 le er 
auch ſchon heiterlächelnde Blütenköpfchen hervor⸗ welches Kaiſer Wilhelm aus dieſem 
lugen. Die Natur feiert ihr Erwachen! Und Anlaſſe an den Präſidenten Rooſevelt 


fo wollen auch wir uns unſeres Lebens fieuen er; f 
und der herrlichen Welt und freudig mit ein⸗ . 8 7 lautet in deutſcher Ueberſetzung 
Wiesbaden, 14. Mai 1902. 


ſtimmen in den Jubelruf der Natur: „Der Lenz 
iſt da, es iſt Pfingſten geworden! An den Präſidenten der Vereinigten Staaten 
von Amerika, Waſhington. 

Ich oh noch unter dem tiefen Eindruck, 
welchen der glänzende und herzliche Empfang 
Meines Bruders, des Prinzen Heinrich, durch 
die Bürger der Vereinigten Staaten von 
Amerika auf Mich gemacht hat. In den 
Reden, mit denen er begrüßt wurde, ward 


Charakter feſtigt in dem nimmermüden Ringen der 
Gegenwart. Die Liebe iſt es, die uns abhanden 
gekommen iſt in dem harten Kampf des Lebens: 
Die Liebe, die nicht das Ihrige ſucht, die Liebe 
zum Nächſten und zur Kreatur, die nur das Gute 
übt um der Barmherzigkeit willen. Was hilſt es 
uns, wenn uns die Schätze der Welt in den 
Schoß fielen, wenn wir die Freunde genießen, die 
uns der Lenz gewährt, wenn wir ſchwelgen im 
Ueberfluß, während das Herz leer bleibt? — 
Die Liebe, ſie iſt der heilige Geiſt, 
den das Pfingſtfeſt immer wieder ausgießen will 
über alle Welt, die Liebe iſt es, die vom Himmel 
herabfließt im goldenen Sonnenftcahl. Die Liebe 
iſt es, die zu uns redet im Geſange der Vögel 
und im Duft der Blumen. Sie predigt der 
murmelnde Quell und der flüſternde Wald, und die 
wogenden Saaten und die rauſchende Flut ver⸗ 
künden es jubelnd: Die Liebe! Deshalb laſſet 
auch uns ſtets eingedenk ſein dieſes herrlichſten Gutes, 
das Gott in jedes Menſchenherz gelegt. Wir 
wollen es ſorglich hegen und pflegen, und froh⸗ 
beglückten Herzens rufen wir aus in fröhlicher 
Pfingſtſtimmung: „Sei uns gegrüßt, du 
Feſt des Frühlingsund der Liebe!“ 


31g.“ in einer agrariſchen Verſammlung die 
Bemerkung in den Mund gelegt hat, daß er i m 
Auftrage des Kaiſers Wilhelm nach 
Amerika entſandt ſei zum Studium der 
dortigen Landwirtſchaft. Offiziös wurde damals 
dieſe Bemerkung zurückgewieſen mit der Begründung 
daß Frhr. v. Loen wie auch andere ein Freibillet 
für ſich und ſeine Frau auf einem Schiffe der 
Amerikalinie durch die Vermittelung des Kaiſers 
erhalten habe. In ſeinem Artikel in der „New⸗ 
Morker Staatsztg.“ giebt Frhr. v. Loen jeiner 
ganz beſonderen Befriedigung Ausdruck, daß er 
als „ſogenannter deutſcher Agrarier“ Gelegenheit 
gehabt habe, in den United Staates ſich die 
amerikaniſche Landwirtſchaft anſehen zu können, 
„und dabei fo vieler Liebenswürdigkeit begegnete.“ 
Er wendet ſich gegen die Annahme, daß das 
agrariſche Streben nach Schutz der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte ſich „naturgemäß gegen die 
Landwirtſchaft derjenigen Länder richten müſſe, 
welche landwirtſchaftliche Produkte nach Deuiſch⸗ 
land exportieren, und damit auch gegen die 
Landwirrſchaft Nord⸗Amerikas“. Frhr v. Loen 
behauptet, daß dies durchaus nicht der Fall iſt, 
bleibt aber den Beweis dafür ſchuldig. Den 
Beweis für das Gegenteil liefern die agrariſchen 
Anträge in der Zolltarifkommiſſion. Am Schluſſe 
ſeines Artikels fordert Frhr. v. Loen die 
amerikaniſchen Landwirte auf zum Kampf „gegen 
die Machenſchaften“ des amerikaniſchen Groß⸗ 
kapitals, durch das die amerikaniſche Land⸗ 
wiriſchaft ungleich mehr geſchädigt werde, als 
durch die Forderungen der deutſchen Agrarier. 
Dieſer Kampf gegen das amerikaniſche Groß⸗ 
kapital werde zugleich gewiſſermaßen für die * 
deutſchen Agrarier mit durchgefochten N 
und daher habe er noch eine beſondere Veran⸗ 5 
laſſung, den amerikaniſchen Landwirten ſeine a 
„herzlichſten Sympathien für dieſen Kampf aus . 
zuſprechen.“ „Ich rufe Ihnen mit dem Ausdruck 3 
freundſchaftlicher Gefühle zu: „möge es Ihnen 3 
gelingen, ſich Ihrer Gegner zu erwehren.“ 5 

Im Kampf für höhere Getreide⸗ dr 
zölle find den Agrariern alle Mittel recht. Die Ro 
„Deutſche Tagesztg.“ ſucht in einem Leitartikel 
„Unausbleibliche Folgen“ graulich zu machen vor 
der Gefahr einer Induftrialijierung 
durch die Drohung mit der Demokrati⸗ 
ſierung. Wer die Entwickelung des Staates zu 
einem reinen Induſtrieſtaat dulde und ſördere, der 


Guten nicht von den ſchlechten Gewohnheiten 
. N 1 TR 1 


arts a 


werde, meint das Organ des Bundes der Land⸗ 
wirte, die Konſequenz der Demokratiſierung mit 
in den Kauf nehmen müſſen, er mag wollen oder 
nicht. Da gäbe es nur ein Entweder — oder. 
„Entweder mon fördert die Entwickelung des 
Reiches zu einem einſeitigen Induſtrieſtaate und 
nimmt die Konſequenzen mit in Kauf, daß dieſer 
Staat demokratiſch und ſozialiſtiſch, alſo zuletzt 
ſozialdemokratiſch wird. Oder man ſorgt 
dafür, daß dieſen Konſequenzen vorgebeugt werde; 
das iſt aber nur möglich,“ wenn — im Zolltarif 
die Forderungen des Bundes der Land⸗ 
wirte voll bewilligt werden. 

Keine Neubeſetzung des Statt⸗ 
halterpoſtens in den Reichs landen. 
Gegenüber den in letzter Zeit in der Preſſe 
wieder ſtärker auftauchenden Gerüchten von einer 
Neubeſetzung des Statthalterpoſtens in den 
Reichslanden wird jetzt mitgeteilt, daß alle dieſe 
Nachrichten durchaus falſch find. Ein Wechſel 
ſteht nicht in Ausſicht. 

Einallgemeiner deutſcher Städte⸗ 
tag ſoll nach der „Frankf. Ztg.“ im nächſten 
Jahr in Dresden ſtattfinden gelegentlich der 
dort geplanten Städte⸗Ausſtellung. Ein Beſchluß 
in dieſer Richtung ſoll untet Vorſitz des Ober⸗ 
bürgermeiſters Kirſchner ſeitens des Vorſtandes 
des preußiſchen Städtetages gefaßt worden fein. 
Als Beratungsgegenſtand ſei u. a. in Ausſicht 
genommen: die ſozialen Aufgaben der Städte. 


5 Ausland. 


Frankreich. 

Senſationsnachrichten bringt in 
Zuſammenhang mit Loubets Rußland⸗ 
reiſe das Blatt „Aurore“. Es behauptet, 
Präſident Loubet werde auf der Rückfahrt aus 
Rußland den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal 
benutzen, auch ſteht eine bedeutſame 
Entrevue bevor. Dieſes Gerücht hat zweifel⸗ 
los die Petersburger Meldung zum Urſprung, 
daß Loubet in der Petersburger deutſchen Bot⸗ 
ſchaft vorſprechen werde. — Gemeint ſein kann 
natürlich uur eine Begegnung mit Kaiſer 
Wilhelm. Jedenfalls handelt es ſich um 
eine Erfindung, der das Dementi alsbald 
auf dem Fuß folgen wird. 

Der Miniſter der Kolonien macht 
bekannt, daß Maßregeln getroffen ſeien, um aufs 
ſchnellſte die Verproviantierung von 
Martinique ſicher zu ſtellen. Bedeutende 
Sendungen ſeien von den Nachbarkolonien gemacht 
worden, ferner würden unverzüglich amerikaniſche 
Transportſchiffe in Fort de France eintreffen, 
welche Lebensmittel brächten, die für die Ver⸗ 
pfle zung von 150000 Perſonen während 3 Wochen 
austeichen. Endlich habe das Kolonialamt, ab- 


geſehen von den durch jene Schiffe bereits dort- | Bur 
Sin chten Lebensmitteln, die Abſendung von 


hin brachten 5 

150 000 le Stockfiſch aus St. Pierre de 
Miquelon, von 100 000 Kilo Mehl und von 
40 000 Kilo Konſerven nach Martiniqub ange⸗ 


ordnet. 
Rußland. 


Ein ſchwarzes Kabinet iſt, wie dem 


„Vorw.“ gemeldet wird, in Rußland durch 
einen geheimen Ukas eingerichtet worden. Das 
heißt, daß von nun an die ganze Brief- 
poſt durch die Hände der Bolizei- 
beamten wandert, während bisher die Briefe 
nur teilweiſe geöffnet worden waren. 

chweden ⸗ Norwegen. 

Die Erſte Kammer beendete geſtern nach⸗ 
mittag die Beratung der Wahlrechts vor⸗ 
lage. Sie nahm mit 83 gegen 59 Stimmen 
den vom Biſchof Billing eingebrachten Antrag 
an, durch welchen die Regierung erſucht wird, 
bis 1904 dem Reichstage eine neue Vorlage 
auf folgender Grundlage zu unterbreiten: Allge⸗ 
meines Stimmrecht, Proportional⸗ 
wahlen, Wahlberechtigungnach Vollendung 
des 25. Lebensjahres, Gleichſtellung 
von Stadt und Land. 

Spanien. 

Der Herzog von Connaught überreichte 
geſtern dem Könige in feierlicher Weiſe den 
Hoſenband⸗Orden. 

Türkei. 

Unruhen in Syrien. Nach Meldungen 
aus Konſtantinopel fanden in Aleppo wegen der 
Brot⸗ Verteuerung Ruheſtörungen ſtatt. 
Viele Häuſer und Bäckerladen wurden ge⸗ 
plündert. Der Militär⸗Kommandant Ali 
Paſcha ſtellte die Ruhe wieder her. Die Biot⸗ 
vertenerung wird auf Getreide⸗ Wucher 
zurückgeführt, bei welchem der Wali 
Ens Paſcha beteiligt ſein ſoll. Die 
Mächte hatten ſeiner Zeit gegen die Ernennung 
von Enis Paſcha zum Wali vor Aleppo proteſtiert, 
weil er bei den armeniſchen Metzeleien in Diabekr 
ſchwer kompromittiert erſchien. Die Mitglieder 
des Konſularkorps unterhalten mit Enis Paſcha 
keinen Verkehr. . 


der urieg in Südafrika. 


Ueber den gegenwärtigen Stand der 
Friedens ⸗ Angelegenheiten giebt ein 
Schreiben des Kriegsberichterſtatters des Londoner 
„Daily Telegraph“, Bennet Burleigh, einen 
ſchätzenswerten Beitrag. Nach Burleighs An⸗ 
gaben kamen die Burenführer nach Klerks⸗ 


ſichtlicher Haltung und ſchlugen vor, in der 
Hauptſache den status quo ante bellum wieder⸗ 
herzuſtellen. Sie wollten die engliſchen 
Forderungen bezüglich der Ausländer einräumen, 
dagegen ſolle ihre Unabhängigkeit erhalten 
bleiben und England 1000000 Pfd. Strl. 
einſchießen, um die Wunden zu heilen, die der 
Krieg dem Privatbeſitz bei ihnen geſchlagen hat. 
Es waren hauptſächlich Steijn, Dewet und 
Delarey, die dieſen Standpunkt einnahmen, 
während Schalk Burger und der Reſt der 
Trans vaal⸗ Regierung, mit Ausnahme 
von Reitz, zum Frieden unter allen Bedingungen 
bereit waren. Louis Botha teilte in dieſer 
Beziehung ihre Anſichten. Lord Kitchener 
empfing die Burenführer in ſeiner Wohnung. 
Es war bemerkenswert, wie ſie alles anſtarrten 
und in der Nähe in Augenſchein nahmen; ſogar 
hinter die Vorhänge ſchauten ſie. Doch bald 
gewannen ſie Faſſung und Sammlung, und die 
Erörterung begann. Die erſten Vorſchläge wies 
Lord Kitchener ohne weiteres als un ver⸗ 
nünftig, unerträglich und unmöglich 
von der Hand. Dann wurde allmählich und 
langſam gehandelt, bis endlich die britiſche 
Regierung ein letztes Wort ſprach, das ungefähr 
auf die vor Jahresfriſt Botha in Middelburg 
geſtellten Bedingungen hinauslief. Dieſe beſtehen 
in 1. Amneſtie für Buren für alle wirklichen 
Kriegshandlungen; 2. Rückſendung aller 
Kriegsgefangenen; 3. möglichſt baldige 
Einführung der Zivilverwaltung 
unter dem Kronkolonialſyſtem, worauf dann ſpäter 
Selbſtverwaltung folgen werde; 4. Gleich⸗ 
berechtigung beider Sprachen; 5. 
Wiederaufbau der zerſtörten Höfe und 
Gebäude und Gewährung einer Summe von 
1000000 Pfd. Strl. zur Deckung der 
inneren Requiſitioasſchuld der Regierung; 6. Er⸗ 
laubnis zur Führung von Jagdgewebren; 
7. Zuſage, den Kaffern das Stimm⸗ 
recht nicht zu gewähren. Die Mehrheit 
der Führer erklärte ſich bereit, dieſe Bedingungen 
anzunehmen, und alle übernahmen es, ſie ihren 
Leuten vorzutragen. Auch Delarey, der ſonſt zu 
den Hartnäckigen gehörte, wollte ſich der Mehr⸗ 
heit fügen. 


ießen. Letztere fordern erneut ein 
affenſtillſtand und die 
Freigabe des Kabels zwecks Verſtändigung 
mit Krüger, was England ablehnte. Der Sonn⸗ 
abend werde bereits die endgiltige Entſcheidung 
bringen. : 


Provinzielles. 


Graudenz, 16. Mai. Schwer verun⸗ 
glückt iſt in Magdeburg, ſeinem jetzigen Stand⸗ 
orte, der bis 1. Mai dem Generalſtabe der 35. 
Diviſion in Graudenz angehörig geweſene 
Hauptmann Wenzel. Sein Pferd ging 
durch und ſtürzte. Hauptmann Wenzel trug dabei 
ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er nach 
dem Garniſon⸗Lazarette gebracht werden mußte. 

Schneidemühl, 16. Mai. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurde in vergangener Nacht ein 
L7jähriger Jüngling in Begleitung 
einer 30 jährigen Frauensperſon 
feſtgenommen, da dieſe nach hierher ge⸗ 
langter telegraphiſcher Nachricht aus Danzig 
unter Mitnahme einer größeren Geldſumme ge⸗ 
flohen waren. Die Flüchtlinge wurden dem 
hieſigen königlichen Amtsgerichte zugeführt. 

Danzig, 16. Mai. In feiner Privat⸗ 
wohnung erſchoß ſich am Donnerstag der 
Hotelbeſitzer Auguſt Rohde, der Jahaber des 
Hotels und Cafes „Zentral“, das kürzlich zur 
Zwangsverſteigerung kam. — Die Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft beſchloß, 
das Schützeufeſt in Verbindung mit dem Königs- 
ſchießen, das ſonſt kurz nach Pfingſten ſtattfand, 
auf den 11. und 12. Juni zu verlegen. 

Danzig, 16. Mai. In der geftrigen General- 
verſammlung wurde beſchloſſen, das diesjährige 
Königsſchießen zu verſchieben und erſt am 11. 
und 12. Juni dieſes Inhres abzuhalten. 
Die Arbeiten an dem auf der hieſigen Schichau⸗ 
ſchen Werft erbauten Doppel⸗Schraubendampfer 
für den Norddeutſchen Lloyd werden derartig ge⸗ 
fördert, daß der Stapellauf vorausſichtlich An⸗ 
fang des Monats Juli wird ftattfinden können; 
der Tag des Stapellaufes iſt noch nicht beſtimmt. 
— Der Geſchäftsführer der Deutſchen Landwirt⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft, Herr Landesökonomierat 
Wölbling aus Berlin, war hier anweſend, 
um den Platz für diegroße landwirtſchaft⸗ 
liche Ausſtellung des Jahres 1904 zu be⸗ 
ſichtigen. Nach eingehender Beſichtigung der von 
der Stadtverwaltung bereitwillig zur Verfügung 
geſtellten Plätze entſchied Herr Wölbling ſich für 
das große Gelände des Weißhöfer Außendeichs 
bei Strohdeich, um ſo mehr, als ja bis zum 


\ 


der geiftfichen 2c. Angelegen 
ein zufolge einen Vetrag in Hö 


dorp und Pretoria noch in ziemlich zuver⸗ Frühjahr 1904 nach dort ſowohl die Straßen⸗ 


bahn, als auch die Kleinbahn aus der Niederung 
geführt und auf dem Platze ſelber eine Halte⸗ 
ſtelle der Staatsbahn eingerichtet werden wird. 

Sinten, 16. Mai. Seit dem Himmelfahrts⸗ 
tage iſt der Mibeiter Kaulbars von hier ver⸗ 
ſchwunden. Da er ſich wegen ehelicher 
Zwiſtigkeiten ſchon längere Zeit mit Selbſt⸗ 
mordgedanken trug, und auch ſchon einmal 
verſucht hat, ſich die Kehle zu durchſchneiden, ſo 
wird angenommen, daß er den Tod geſucht hat. 
Am Mühlenteiche hat man ſeinen Stock und 
ſeine Branntweinflaſche vorgefunden, was darauf 
ſchließen läßt, das K. ins Waſſer gegangen iſt. 
Die Leiche aber hat man trotz längeren Suchens 
bis jetzt nicht finden können. 

Tolkemit, 16. Mai. Die „Mälzen⸗ 
bräuerzunft“, die nachweislich ſchon über 
300 Jahre in unſerer Stadt beſteht, erhielt 
geſtern eine neue Fahne, die in der hieſigen 
Pfarrkirche feierlich geweiht wurde. Die Fahne 
it aus der Werkſtätte des Herrn Bornowski in 
Elbing hervorgegangen und zeigt, in Seidenſtickerei 
ausgeführt, auf der einen Seite das Bild des 
Heiligen Andreas und auf der anderen das der 
Heiligen Katharina. Die Fahne koſtet 600 Mk. 

Labiau, 16. Mai. Sein 50jähriges 
Meiſterjubiläum feiert am 21. Auguſt dieſes 
Jahres der hieſige Bäckermeiſter Herr Karl 
Riechert. An demſelben Tage kann R. auf 
eine 20jährige Thätigkeit als Obermeiſter der 
hieſigen Bäckerinnung zurückblicken. 

Bartenſtein, 16. Mai. Ein großer 
Mangel an Wohnungen, beſonders an 
mittleren, macht ſich in dieſem Jahre in unſerer 
Stadt ganz beſonders bemerkbar, da mit der 
Verlegung des Landratsamts hierher viele 
Wohnungen für neu anziehende Familien ge⸗ 
braucht werden. Viele der letzteren, die bereits 
zum Oktober hierherziehen wollen, haben bis jetzt 
trotz eifriger Bemühungen keine Wohnung finden 
können. Mit dem Mangel hängt auch der überaus 
hohe Preis zuſammen. 

Inſterburg, 16. Mai. Ein ſchwerer 
Unglücksfall geſchah geſtern früh bei den 
Kanaliſationsarbeiten auf dem Hofe des Grund» 
ſtücks Wilhelmſtraße 18. Der Arbeiter Auguſt 
Krüger war mit noch einem Arbeiter in dem etwa 
2 Meter tiefen Schacht beim Zuſchütten be⸗ 
ſchäftigt, als er, eine Steife wegnehmend, plötzlich 
verſchüttet wurde. Schwer verletzt wurde er 
ſofort ausgegraben und mittelſt Tragkorbes in das 
Kreis⸗Krankenhaus gebracht, woſelbſt er beſinnungs⸗ 
los darniederliegt. U. a. hat er mehrere Rippen⸗ 
brüche und ſchwere innere Verletzungen erlitten. 

Königsberg, 16. Mai. Zum dritten 
littauiſchen Muſikfeſt hat der Minifter 


aus 


ſeinem Dispoſitionsſonds bewilligt. 

Memel, 16. Mai. Ertrunken iſt geſtern 
nachmittag beim Einſegeln in den hieſigen Hafen 
in der Nähe der Signalſtation der 17jährige 
Fiſchergehilfe Friedrich Will aus Liep. Der⸗ 
ſelbe war im Dienſte bei einem Hochſeekutter aus 
Vogelſang, welcher an der hieſigen Küſte die 
Lachsfiſcherei betreibt. Das Unglück erfolgte 
beim Segelbergen, und waren die ſofortigen 
Rettungsverſuche erfolglos. 

Inowrazlaw, 16. Mai. Ein Rangier zug 
fuhr geſtern abend auf dem hieſigen Bahnhof 
in den zur Abfahrt nach Bromberg bereitſtehenden 
Zug hinein. Perſonen ſind nicht verletzt, nur der 
Poſtwagen iſt etwas mitgenommen. 

Marggrabowa, 16. Mai. Am Donnerstag 
abend erſchoß ſich auf dem Bodenraum der 
Wohnung ſeiner Mutter der Maler Karl 
Maſſalsky. Der junge Mann, welcher vor 
einem halben Jahre erſt ſeine Militärzeit bei den 
ſchwarzen Huſaren in Langfuhr beendet und ſich 
dann ſelbſtändig gemacht hatte, auch ein fleißiger 
und nüchterner Menſch war, neigte ſeit einiger Zeit 
zum Tiefſinn; Liebesgram ſoll der Beweggrund 
der That ſein. 

Koſten, 16. Mai. Auf der Feldmark Spit- 
kowski wurde Mittwoch nachmittag von zwei 
Männern ein 17 jähriges Mädchen aus Spit⸗ 
kowski angegriffen und vergewaltigt. 
In der Nähe befindliche Leute eilten herbei, 
nahmen die Miſſethäter feſt und überlieferten ſie 
dem Gefängniſſe. Es wurde feſtgeſtellt, daß der 
eine dieſer Uebelthäter der mit längerer Freiheits⸗ 
ſtraſe vorbeſtrafte und verheiratete Arbeiter 
Valentin Szezepaniak von hier iſt. Das Mädchen 
liegt infolge unmenſchlicher Behandlung krank 
darnieder. — Der Vorſtand der höheren Knaben⸗ 
ſchule hat beſchloſſen, die an der Schule ange⸗ 
ſtellten Lehrer gegen Haftpflicht, zunächſt 
auf 5 Jahre, zu verſichern. Die Prämien 
bezahlt die Schulkaſſe. 

Schrimm, 16. Mai. Die neue Garniſon 
trifft am Sonnabend, den 31. d. Mts., nach⸗ 
mittags 2 Uhr, mittels Extrazuges hier ein. 
Nach dem Einmarſch findet auf dem Marktplatz 
feierlicher Empfang durch den Magiſtrat und die 
Stadtverordneten ſtatt. Im Ungerſchen Saale 
ſoll für die Offiziere ein Feſteſſen gegeben und 
für die Unteroffiziere und Mannſchaften zu deren 
Bewirtung dem Bataillon ein höherer Betrag 
überwieſen worden. 


Lokales. 
Thorn, den 17. Mai 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


18. Mai 1699. 
1782. 
1868. 
1899. 
1900. 
19. Mai 1218. 
1762 


(Wuß'rau.) 
Freiſchar, geb. (Mittel mark.) 
boren. 


Entſatz von Mafeling. 
Kaiſer Otto IV. f. (Harzburg) 


berlauſitz.) 
1898. Gladſtone, engl. Staatsmann, . (Ha⸗ 
5 warden.) 
20. Mai 1498. Vasco da Gama landet an der Mala⸗ 
barküſte in Indien. 
1631. Eroberung Magdeburgs durch Tilly. 
1798. Stolze, Stenograph, geb. (Berlin.) 


— Das herrliche Pfingſtfeſt ſteht vor der 
Thür. Bald werden die Glocken vom Turm 
erklingen, um das lieblichſte der Feſte mit feier⸗ 
lichem Feſtgeläute zu begrüßen. Nach dem vor⸗ 
hergegangenen Haſten und Jagen folgen die 
Feſttage, die uns wirkliche Tage der Erholung 
ſein ſollen. Doch nicht im Zimmer verbleibt der 
Städter, ſondern es zieht ihn hinaus in Gottes 
ſchöne freie Natur, wo das lieblichſte Maiengrün 
der Fluren, Gärten und Wälder das Auge er⸗ 
freut. Ein jeder will es genießen, dieſes herrliche 
Feſt des Frühlings, dieſe Wiedergeburt der Natur, 
war man doch zu Oſtern gezwungen, daheim zu 
bleiben in der ſtillen Klauſe, weil draußen in der 
Natur die Schneeflocken ihr luſtiges Spiel 
trieben und uns von neuem die Herrſchaft 
des Winters verſpüren ließen. Nun wir dürfen 
wohl annehmen, daß wir dieſen unholden 
Geſellen jetzt endgültig los ſind; wenn auch 
noch aus verſchiedenen Gegenden von Schnee⸗ 
fällen berichtet wird, ſo ſoll uns das unſere 
Pfingſtfreude nicht trüben. So ſchlecht werden 
die Thorner doch nicht bei dem Wettergott an⸗ 
geſchrieben ſein, daß er ihnen nun auch zu 
Pfingſten durch Schnee oder Regen die Feiertage 
verdirbt. Das Wetter iſt heute zwar nicht ge⸗ 
rade ſehr freundlich und vielverſprechend, aber 
wir wollen deshalb den Mut nicht fiufen laſſen. 
Jedenfalls iſt es unſer innigſter Wunſch, daß zu 
den Feſttagen jeder das Vergnügen finden möge, 
das er ſich erträumt hat und in ſeinem Inner⸗ 
ſten erhofft. In dieſem Sinne rufen wir allen 
unſeren Leſern ein „Fröhlich Pfingſten“ 
zu und wünſchen ihnen geſun de und frohe 
Feiertage! 

— Ordensverleihungen. Dem Rendanten 
Julius Hollſtein zu Tilſit und dem Garniſon⸗ 
verwaltungsinſpektor a. D. Auguſt Babuke zu 
Breslau, bisher in Oſterode, iſt der köngglich 
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dem Gutekämmerer Wilhelm Lindenblatt zu 


Wolfshöhe (Kr. Gerdauen), dem Gutsarbeiter 


Ephraim Frenzel zu Bögen und dem landwirt⸗ 


ſchaftlichen Arbeiter Friedrich Thiel zu Markienen 
(Kr. Friedland) das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. s 
— Zum Ordensfeite in der Marienburg 
ſind außer den Ordensrittern aus unſerer Provinz 
nur die oberſten Vertreter der Provinzialbehörden 
(Oberpräſident, Landeshauptmann, Vorſitzende des 
Provinzial⸗Landtages) und der Vorſtand des 
Vereins für Wiederherſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg zu dem Ordensfeſte am 5. Jun: 
eingeladen worden. Geſtern iſt in Danzig mit 
der Verladung der von Herrn L. Gieldzinski 
leihweiſe hergegebenen Möbel und anderer Gegen⸗ 
ſtände für die Herrichtung des Marienburger 
Schloſſes zu dem Kaiſertage begonnen worden. 
Die Möbel⸗ und Ausſtattungsſtücke hat Herr 
Geh. Baurat Steinbrecht perſönlich ausgeſucht. 
— Neue Bahnftrede. Die voraus ſichtlich 
am 1. Juli d. Js. zur Eröffnung kommende 
Bahnſtrecke Konitz⸗Lippuſch mit den 
Stationen bezw. Halteſtellen Lippuſch⸗Glashütte, 
Kaliſch, Sophienwalde, Lubina, Bruß, Mentſchikal 
und Powalken iſt der Betriebs⸗Inſpektion in Berent, 
der Maſchinen⸗Inſpektion in Dirſchau und der 
Verkehrs⸗Inſpektion in Danzia zugeteilt. 


— die Kreis- und Grenztierärzte ſind 


beauftragt worden, die Reinhaltung und Des⸗ 
infektion der zum Vieh⸗ und Geflügeltrans⸗ 
port benutzten Eiſenbahnwagen ſorgfältig zu 
kontrollieren. 

— die 55. Hauptverſammlung des Geſamt⸗ 
vereins der Eoangeliſchen Guſtav Adolf- 
Stiftung findet vom 22. bis 25. September 
in Kaſſel ſtatt. Anträge, die auf der Ver⸗ 
ſammlung zur Beratung gelangen ſollen, find bis 
ſpäteſtens zum 10. Juli, beabſichtigte Vorträge 
bis ſpäteſtens zum 1. September bei dem 
Zentralvorſtand in Leipzig anzumelden. 


— Neues Fideikommiß. Die Begüterung | 


Gronowo und Gronowko mit einem Areal 
von 5600 Morgen einſchl. etwa 1200 Morgen 


Forſt iſt von dem jetzigen Beſitzer Herrn Arthur 


v. Wolff in ein Fideikommiß unter dem Namen 
„Arthur von Wolffſches Familienſideikommiß 


Gronowo“ umgewandelt worden. Die Stiftungs⸗ 


urkunde iſt unterm 17. v. Mis. vom Sailer ger 
nehmigt worden und mit dieſem Tage in Kraft 
getreten. 5 8 

— Zur Tagung der Vuchdruckereibeſitzer, 
welche vom 24. bis 26. Mai in unſerer Stad 


ftatifindet, find an 660 Buchdruckereien in 


H. J. von Zieten, Reitergeneral gb 
Lützow, Führer der nach ihm benannten 
Kaiſer Nikolaus II. von Rußland ge⸗ 
Eröffnung der Friedenskonferenz in Haag. 


. Fichte, Philoſoph, geb. (Rammenau i. 
Oberlauſitz 
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274 Druckorten der fünf Provinzen Schleſien, 


Poſen, Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen Ein⸗ 


ladungen ergangen. Zur Beratung ſtehen ver⸗ 
ſchiedene für das Buchdruckgewerbe wichtige An⸗ 
gelegenheiten. Die Sektion 9 (Nordoſt) der 
deutſchen Buchdrucker⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft hält, wie ſchon mitgeteilt, am 25. Mai, 
vormittags 11 Uhr, im Artushofe ihre Jahres⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a.: Geſchäſtsbericht für das Jahr 1901 und 
Voranſchlag der Verwaltungskoſten für 1903. 
Im Anſchluß daran findet an derſelben Stelle 
die Kreisverſammlung des deutſchen Buch⸗ 
drucker⸗Vereins Kreis 9 (Mordoft) ſtatt, 
deren Tagesordnung als wichtigſten Punkt ſich 
mit der gewerblich - ſozialen Organiſation des 
Buchdruckgewerbes, der Setzmaſchinenfrage und 
mit der gedrückten materiellen Lage des 
Buchdruckgewerbes und ihren Urſachen, 
ſowie mit den Mitteln beſchäſtigen wird, die 
geeignet ſind, dieſelbe wenigſtens einigermaßen 
zu beſſern, wobei die äußerſt argen Wett⸗ 
bewerbsverhältniſſe eingehend erörtert 
werden dürſten. Am ſelben Tage, vor der 
Sektions⸗ und Kreisverſammlung, tagt noch im 
Artushofe der Verein der Buchdruckerei⸗ 


beſitzer Oſt⸗ und Weſtpreußens (Kreis- G 


verein des Vereins deutſcher Zeitungsverleger). 
Die Tagesordnung dieſes Vereins iſt beſonders 
reichhaltig. Nach ihr ſtehen u. a. die Rabatt⸗ 
frage im Annoncenweſen (Referent Herr 
Harich⸗Allenſtein), die Frage der Fachprüfung 
im Buchdruckgewerbe, ſowie die Lage des 
Papiermarktes zur Erörterung. — Am 
Vorabend, den 24. Mai, verſammeln ſich die 
bis dahin eingetroffenen Teilnehmer an der 
Tagung im Fürſtenzimmer des Artushofes zu 
einem Begrüßungstrunk. Am nächſten Tage, 
vor Beginn der Sitzungen, um 9 Uhr, ſoll ein 
Rundgang durch die Stadt vom Hotel „Thorner 
Hof“ aus erfolgen. Nach den Beratungen, die 
um 91, Uhr beginnen, vereinigen ſich die Teil⸗ 
nehmer mit ihren Damen, die inzwiſchen einen 
Spaziergang durch die Anlagen der Stadt unter⸗ 
nehmen, im großen Saale des Artushofes zu 
einem Mittageſſen, für deſſen Beginn die Zeit 
um 3 Uhr vorgeſehen iſt. Am Spätnachmiktag 
folgt eine Fahrt zum Ziegeleipark, woſelbſt aus 
Anlaß des Buchdruckertages Konzert mit Schlacht⸗ 
muſik und Feuerwerk ſtattfindet. Für Montag, 
den 26. Mai, vormittags, iſt ein Ausflug der 
Teilnehmer nach dem unweit der ruſſiſchen Grenze 
gelegenen ruſſiſchen Badeort Ciechocinnek geplant. 
Die ruſſiſchen Grenzbehörden haben ſich in 
liebenswürdigſter Weiſe bereit erklärt, den fremden 
Gäſten aus der deutſchen Buchdruckerwelt den 


— der Vorſchußverein hält Montag, den 
26. Mai, abends 8 Uhr bei Nicolai eine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht Entlaſtung der Jahresrechnung 
1901 und Rechnungslegung pro I. Quartal 1902. 

— Dom 1. Pfingitfeiertage ab findet der 
Nebengottesdienſt in der altſtädt. evang. 
Kirche nicht wie bisher des abends um 6 Uhr, 
ſondern des morgens um 8 Uhr ſtatt. 

x — Unfer Stadtpark an der Bromberger 
Straße prangt jetzt wieder in ſeinem ſchönſten 
Frühjahrsſchmucke. Die zahlreichen Promenaden⸗ 
wege ſind ſämtlich in ſauberem Zuſtande, auch 
haben die Anpflanzungen wieder an verſchiedenen 
Stellen Erweiterungen erfahren. 

— die Weichſeldamm Regulierungs Ar- 
beiten ſind jetzt auf der Strecke Ließau⸗Palſchau 
in vollem Umfange aufgenommen. Während bei 
Bareudt 600 Arbeiter thätig ſind, arbeiten auf 
den anderen beiden Bauſtellen etwa 200 Mann. 


„Vorübergehende erſtickten das Feuer. Wie der 
Brand entſtanden iſt, ließ ſich nicht feſtſtellen. 


e 


Nach Pfingften werden noch 200 —300 Arbeiter 
eingeſtellt. 

— Die Gruppe poſen des Bundes der 
Naturheilvereine, zu welcher auch der Verein 
Thorn gehört, hält am Sonntag den 1. Juni 
in Inowrazlaw ihren Gautag ab. Teilnahme⸗ 
anmeldungen aus dem Verein Thorn werden 
bis nächſten Freitag in der Buchhandlung von 
Golembiewski, Altſtädt. Markt, entgegengenommen. 
Abfahrt der Teilnehmer mit dem Frühzug 
6 Uhr 36. 

— Wo gehen wir zu den Feiertagen hin? 
Das iſt die Frage, die zu dem bevorſtehenden 
Feſte wohl am meiſten ventiliert wird, denn ein 
jeder iſt doch darauf bedacht, die Feſttage ſo an⸗ 
genehm wi: möglich zu verbringen. Nun, ein 
Blick in den Inſeratenteil der Zeitung genügt, 
um darauf die beſte Antwort zu erhalten. Von 
ſeiten der Beſitzer der Vergnügungslokale hier 
und in der Umgegend ſind die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen worden, um den An⸗ 
forderungen der Pfingſtgäſte in jeder Weiſe ge⸗ 
recht zu werden. Wer ein Freund von 
Dampferpartien iſt, dem bietet ſich dazu 
an beiden Feiertagen Gelegenheit, der Dampfer 


Standesbeamten als ſein eheliches Kind angemeldet zu 
haben. Er wurde dafür mit 1 oche Gefängnis beſtraft. 
— Die achte Sache gegen den Arbeiter Bernhard Wis⸗ 
niewski aus Culm wegen Nötigung und Körperverletzung 
wurde vertagt. 
— Geſchworene. Zum Vorſitzenden für die am 
4 Juni d. J. en de hiälrine 
itzungsperiode iſt Herr Landgerichts - Direktor 2 . 
Wollſchläger ernannt worden. Als Geſchworene ſind haftet, die Spionageſendungen des Oberſten 
folgende Herren ausgeloſt worden: Kaufmann Hugo Grimm nach dem Auslande vermittelt zu 
Claas⸗Thorn, Rentier Friedrich Wilhelm Buſſe⸗Thorn, haben. 
Rittergutsbeſitzer Felix Lincke⸗Zelgno, Rentier Stefan Waſhin gton, 17. Mai. Das Kabinet ver- 


Franz⸗Thorn III, Rittergutsbeſitzer Fritz Klußmann⸗ 5 
Browina, Stadtbaumeiſter Albert Leiphol „Thorn, Kauf. handelte geſtern über das Anerbieten des deutſchen 
3 5 une Ka 3 . Kaiſers betreffend die Statue Friedrichs des 
utsbeſitzer elm Toepfer ⸗Penſau, Rittergutsbeſitzer i i 
re e 822 Ben. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 
utsbeſitzer Hugo Meyer⸗Paulshof, Kaufmann Alexander ee 
Rittweger⸗Thorn, Rittergutsbeſizer Richard Strübing⸗ Produkteumarkt. 
Stuthof, Drechslermeiſter Reinhold Vorkowski⸗ Thorn, Thorn, den 17. Mai 1902. 
Kaufmann Siegmund Simonſohn⸗Thorn, Landwirt Tendenz ſehr feſt. 
Wilhelm Ruemenapf-Lulkau, Oberlehrer Kluck⸗Loebau, Weizen: ruffiſcher 172—178 Mt, | 
Sabritbefiger Kraatz-Michlau, Gutsbeſitzer Ludwig⸗Wieſen⸗ Roggen: inländifcher 153—156 ME, ruſſiſcher 145 
burg, Chemiker Dr. Herzfeld⸗Mocker, Eiſenbahnbetriebs⸗ bis 150 Mk. 
ſekretär Eduard Settan⸗Thorn, Gemeindevorſteher Auguſt[ Hafer: 150-136 Mt, 
Gerſte: 115—125 Mk. 
Erbſen: Futterware 143 — 148 Mk. 
do. Kochware 170—180 Mt, 


Liedtke⸗Zlotterie, Baugewerksmeiſter Hans Illgner⸗Thorn, 

Gutsbeſitzer Adolf Langſch⸗Rentſchkau, Rittergutsbeſitzer 2 
nn nn nn WE 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


denten Loubet hat geflern abend 6¼ Uhr 
den Leuchtturm von Hanſtholm an der Weſtküſte 
Jütlands paſſiert. 

Warſchau, 17. Mai. In Stawitſchen bei 
Kaliſch wurden Vertreter eines großen 
Handelshauſes unter dem Verdachte ver⸗ 


Anton Hertell-Zajonskowo, Buchdruckereibeſitzer Carl 
Koepke-Neumark, Brauereibeſitzer Ernſt Thoms⸗Podgorz, 
Oberlehrer Dr. Rudolf Wilhelm⸗Thorn, Kaufmann 
Hermann Borchard⸗Thorn. 


„Prinz Wilhelm“ fährt mit Muſik nach — Temperatur morgens 8 Uhr 10 Grad Berlin, 17. Mai. Fonds feſt. j16. Mai. 
urske und der Dampfer „Zufriedenheit“ Wärme. a Ruſſiſche Banknoten 216,20 | 216,15 
nach dem Soolbad Czernewitz, außerdem] — Barometerftand 27 Zoll 7 Strich. Warſchau 8 Tage 2158| —,— 
fährt am erſten Feiertage der Dampfer — Waſſerſtand der Weichſel 2,44 Meter. e Fe 128 SE 
„Alice“ nach Oſtrometzko. Im Wald⸗ 58 Gefunden im Polizeibriefkaſten ein weißer Preuß. Konfols 3½ pt. 101,30 | 101,86 
park Ottlotſchin findet am 1. Pfingftfeiertog | Zwirnhandſchuh. Preuß. Konſols 3¼ pCt, 101,90 | 101,75 
nachmittags ein großes Waldkonzert der Kapelle — verhaftet wurde 1 Berfon. Deutſche Reichsanl. 3 pet. 9180| 92,— 
des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 ſtatt und in podgorz, 17. Mai. Der Kriegerverein feiert] Deutſche Reichsanleihe 31/, pct. 102,— | 101,80 
Lu! Nen ler. | zweiten Pfingſtfeiertage im Schlüſſelmühler Park ſein] Weſtpr. Pfdbrf. 3 pet. neul. II. 88,90 80 
u kau am 2. Feiertag ein Konzert der ter. 9. Stiſtungsfeſt. — Der Wohlthätigkeitsderein] do. „ 3½ pt. do. 98,30 98,30 
Im Ziegeleiparke werden an beiden Feier⸗ hat das FE es erſten Week tag anberaumte Poſener Pfandbriefe "a pCt. 1 0 Br 
tagen nachmittags Konzerte von den Llern] Sommerfeſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben, da die n pCt. 5 } 
er und Ads 8 die Rieſenfontaine] bolizeliche Erlaubnis zur Abhaltung des Feſtes verſagt Poln. Pfandbriefe un pCt. 106,— | 100,— 
195 I ei af en [ worden iſt. — Seit einiger Zeit liegen viele kleine Kinder | Türk. 1 9%, Anleihe G. 28,— | 28.05 
zauberiſch beleuchtet. Am 2. Feiertag früh findet im hier an einer überall gleichmäßig auftretenden Lungen- Italien. Rente 4 pct. —.— | 191,90 
Ziegeleipark ein Frühkonzert ftatt, zu entzündung krank darnieder. Da dieſe bösartige | Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 83,20 | 83,25 
welchem der Eintritt frei if. Im Krankheit raſch vorwärts ſchreitet, fo find derſelben be⸗ Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 183,70 | 183,36 
Schützenhauſe wird ein Spezi alitäten. [reits einige Kinder erlegen, — Im Monat April wurden | Gr. Bert. Stragenbahn-Attlen 203,— | 203,— 
3 von den hieſigen Fleiſchermeiſtern geſchlachtet: 46 | Harpener Bergw.⸗Alt. 173,20 | 172,40 
Enſemble an allen drei Feiertagen Vor⸗ Rinder, 77 Kälber 130 Schweine und 2 Schafe. Laurahütte Aktien 199,70 | 199,60 
ſtellungen geben. Die Pauſen werden durch Kon⸗ 1 ei 55 2 102,20 | 102,25 
ertſtücke ausgefüllt. Ferner finden große Kon- Blade e. 70 TE 
C Aeueße Matzrichten. Weizen: dia 170,50 | 183755 
„u to 9 r te u, iat X k r : e f ? 7 Juli 168,75 169,75 
garten, im Wiener Cafe, im Goldenen Poſen, 17. Mai. Während ſeiner zwei⸗ h September 163,25 | 16435 
Löwen nu. ſ. w. In dieſen letzt genannten] tä gigen Hofhaltung in Poſen wird der Kaiſer 15 loco Newyork 907, 901% 
Etabliſſements iſt den Tanzluſtigen euch Ge⸗ im Generalkommandogebäude auf dem Kanonen: | Resgen: a on 3 
legenheit gebolen, das Tanzbein zu ſchwingen.] platz wohnen. Die hierzu beſtimmten Räume 5 Saember 147 1 
Man ſieht alſo, daß an ſeſtlichen Veranſtaltungen] ollen einer vollſtändigen Erneuerung unterzogen Spiritus: Roco m. 70 M. St. 83,79 | 33,70 


werden. Ebenſo erhalten die Räume neues Möble⸗ 
ment. Der Militärſiskus hat für die Erneuerung der 
in Frage kommenden Räume und zur Beſchaffung 
der neuen Ausſtattung 30000 Mark zur 
Verfügung geſtellt. Mit den Renovierun Sar⸗ 
beiten ſoll Anfang Juni begonnen werden. 

Zwickau, 17. Mai. Die ſächſiſche Regierung 
hat die ſtaatlichen Vorarbeiten zur Ausführung 
der innerhalb des Gebietes der Zwickauer Mulde 
und ihrer Nebeuflüſſe projektierten Thalſperren 
in Angriff nehmen laſſen. Es ſollen ins geſamt 
20 — 25 Thalſperren errichtet werden, 
deren Koſtenaufwand auf etwa 16 Mill. Mark 
veranſchlagt iſt. 

Kattowitz, 17. Mai. Ja der Milowitz⸗ 
grube erſtickten zwei Bergarbeiter 
durch Rauch, der infolge von Dynamitſprengungen 
entſtand. Im Bahnſchacht der Königsgrube wurde 
der Bergmann Slatkowski von herabſtürzenden 
Kohlen getötet. 5 

Leipzig 17. Mai. Die inſolge des 
plötzlichen Todes des Vertreters der Anklage im 
Prozeß gegen die Leipziger Bank, des 
Staatsanwalts Dr. Traut, angekündigte Ver⸗ 
ſchiebung des Termins des Bankprozeſſes findet 
nicht ſtatt. Der Termin der Verhandlung (15. 
Jun) bleibt beſtehen. Die Anklage wird an ſtelle 
des Dr. Traut der Staatsanwalt Dr. Kunze 
vertreten. 

München 17. Mai. 
Abgeordneten nahm 


zu den Feiertagen kein Mangel iſt, die Haupt⸗ 
ſache iſt nur, daß jeder auch ein volles Porte⸗ 
monnaie hat und daß das Wetter aushält. 

t. In großer Gefahr ſchwebte dieſer Tage 
eine Frau auf dem neuſtädtiſchen Markt. Der 
Rückenteil ihres Umhanges war in Brand ge⸗ 
raten, ohne daß ſie es wahrgenommen hatte. 


Wechſel⸗Piskont 3 pet., 


— Strafkammerſitzung vom 16. Mai 1902. Zur 
Verhandlung ſtanden 8 Sachen an. In der erſten hatte 
ſich der Zimmermann Friedrich Hermann aus Hermanns⸗ 
dorf wegen Beleidigung, Bedrohung und 
Diebſtahls zu verantworten. Er wurde wegen der 
erſten beiden Delikte zu 2 Monaten Gefängnis und 2 
Wochen Haft verurteilt, von der Anklage des Diebſtahls 
aber freigeſprochen. — Unter der Veſchuldigung des 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
betrat in der zweiten Sache der Arbeiter Johann Grisz⸗ 
kiewiez aus Mocker die Anklagebank. Er hatte eines 
Abends, anfangs November v. Is., dem Eigentümerſohn 
Richard Krüger aus Mocker, der vor dem Hauſe ſeiner 
Eltern eingeſchlafen war, eine Taſchenuhr geſtohlen. Der 
Gerichtshof verurteilte den Dieb mit Rückſicht darauf, 
daß er ſchon mehrmals wegen Eigentumsvergehen vor⸗ 
beſtraft iſt, zu 1 Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
Stellung unter Polizeiauſſicht. — Die Anklage in der 
dritten Sache richtete ſich gegen den Arbeiter Franz 
Domachowski und den Maurer Franz Junker aus Schön⸗ 
walde; ſie hatte das Vergehen des Die bſtahls, bezw. 
der Hehlerei zum Gegenſtande. Domachowski hatte 
in dem Forſtrevier Barbarken mehrere Scheite Holz ge⸗ 
ſtohlen. Bei einer Hausſuchung wurden aber nicht nur 
bei Domachowski, ſondern auch bei dem mit Domachowsli 
in einem Haufe wohnenden Zweitangeklagten Junker 


Nahrhaft &wohlschmeckend. 8 
% Kilo 


"genügt für 100 Tassen g 


2 


* 7 Pd 2 1 
Hirſch ſche Schneider⸗Alademie, 
O., Rothes Schloß 2. 

1874 und Berliner Gewerbe ⸗ Aus» 
we rämitet mit der oldenen 
[ 
Nener Erfolg „» Medaille in Frantrelch 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 
Schüler ausgebildet. Kurfe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren⸗, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten los. 
Proſpekte gratis. Die Direktion. 


Berlin 
Prämiirt Dresden 


5 Den ſchünſten Glanz 


Die Kammer der 
einſtimmig die von dem 


verschiedene Stücke des gestohlenen Holzes vorgefunden. Ausſchu vorgeſchlagene Reſolution auff auf Plättwäſche kann die Hausfrau mit größter Leichtig⸗ 
Der Gerichtshof verurteilte den Domachowski wegen Diebe A e I 5 ung a Ic 5 Landtagswah M keit er fie ſich der überall beliebten Amerika⸗ 
Hahls zu 3 Monaten Gefängnis. Junker erhielt wegen ; niſchen Brillant : Glanzftärfe, hergeſtellt von der alı- 
Hehlerei eine dreitägige Gefängnisitrafe auferlegt. — In[geſ es es an. a 2 renommierten Chemiſchen Fabrik Fritz Schulz jun. 
der vierten Sache wurde die Arbeiterfrau Julianne Braunſchweig, 17. Mai. Der Aktiengeſellſchaft in Leipzig, bedient. Dieſe Stärke hat 


Chudzinski geb. Lewandowski aus Rudak, weil ſie, wie 
ſie zugab, dem Kaufmann Carl Sakriß hier am Abend 
des 30. November 1901 einen Korb, einen Beſen und 
einen Sack aus dem Hausflure geſtohlen hatte, mit 
einer Zuſatzſtrafe von 1 Monat Gefängnis beſtraft. — 
Auch in der nächſtfolgenden Sache handelte es ſich 
um Diebſtähle, deren die Aufwärterin Franziska 
Bauſe geb, Czarnetzki von hier angeklagt war. Dieſelbe war 
beſchuldigt, einen goldenen Ring, ein ſilbernes Armband 
und 5 Mk. bares Geld geſtohlen zu haben. Sie wurde zu 
einer Geſamtſtrafe von 5 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Gegen die Anklage des Diebſtahls, bezw. der 
135 lerei hatte ſich ſodanu der Mufiker Adolph 

ehrendt, der Schneider Nobert Grunwald und die Ehe⸗ 
frau des letzteren Alvine Grunwald geb. Wyſocki ſämtlich 
aus Thorn zu vertheidigen. Die Angeklagten Adolph 
Behrendt und Robert Grunwald ſind geſtändig, in der 
Nacht zum 21. März d. Is. den Schaukaſten des Uhr⸗ 
machers Louis Joſeph hier, Seglerſtraße erbrochen und 
daraus 3 goldene bezw. ſilberne Uhren, Uhrketten, Hals⸗ 
fetten, 36 goldene Ringe, Broſchen, Ohringe, Manſchetten⸗ 
knöpfe und andere Schmuckſachen im Geſamtwerte von 
300 Mark geſtohlen zu haben. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Adolph Behrend auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis 
und gegen Robert Grunwald auf 1 Jahr 6 Monate Ge⸗ 
fängnis, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 3 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht. 
Die Frau Grunwald kam mit 3 Monaten Gefängnis 
davon. — Schließlich wurde gegen den Kutſcher Wilhelm 
Wegner früher in Gramtſchen jetzt in Abbau Zorndorf, 
wegen intellektueller Urkundenfälſchung 
verhandelt. Wegner war geſtändig, mit der unverehe⸗ 
lichten Erneſtine Harwardt ans Gramtſchen viele Jahre 
hindurch in wilder Ehe gelebt und eins von den aus 
dieſem Verhältnis hervorgegangenen Kindern bei dem 


Braunſchweigiſche Landtag iſt bis 
zum Herbſt vertagt worden; damit iſt unter 
anderm auch die Aenderung des Katholiken⸗ 
geſetzes zurückgeſtellt worden. 

Paris, 17. Mai. Nach Meldungen aus 
Fort de France wurden dort abends 
zwiſchen 10 und 11 Uhr ſtarke, aus dem Vulkan 
aufſteigende Feuergarb en geſehen. Geſtern früh 
riefen aus dem Vulkan aufſteigende dichte rot- 
leuchtende Rauchwolken in den Ontſchaften Lorrain, 
Marigot, St. Marie und Trinite großen Schrecken 
hervor. 

Birmingham, 17. Mai. Chamber- 
lain hielt eine Rede und ſagte bezüglich des 
Friedensſchluſſes, er ſei aller Hoffnung, 
aber nicht ſanguiniſch. Möglicherweise 
würden wieder gewiſſe unannehmaare Vorſchläge 
gemacht. England werde aber, ſolange die 
gegenwärtige Regierung das Ruder hat, beſtimmt 
den Fehler von Majuba nicht wiederholen. 
Von den bekannt gegebenen Grundzügen der 
künftigen Regierung und der Neuorbnung des 
Landes werde nicht abgewichen. 

Petersburg, 17. Mai. Balmaſchew, 
der Mörder des Miniſters Sfipjagin, iſt geſtern 
durch den Strang hingerichtet worden. 

Kopenhagen, 17. Mai. Das fran⸗ 
zöſiſche Geſchwader mit dem Bräfi- 


ſich infolge ihrer vorzüglichen Eigenſchaften einen Welt⸗ 
ruf erworben und iſt mehrfach — zuletzt auf der Parifer 
weltausſtellung 1900 mit der goldenen Medaille — 
prämiert worden. 

Schultz'ſche Brillant ⸗Glanzſtärke mit Schutzmarke 
Globus iſt das einzige Fabrikat, welches ohne jeden 
Zuſatz — alſo nur mit Waſſer aufgelöſt — eine äußerſt 
ſaubere Plättwäjche von ſchneeiger Weiße und elaſtiſcher 
Steifheit erzeugt, ohne die Wäſchefaſern nur im Be: 
ringſten anzugreifen. Die Anwendung iſt eine höchſt 
einfache und ſteht die Gebrauchsanweiſung auf jedem 
Packet. Ein Packet à 20 Pf. enthält vier kleine Packetchen, 
wovon jedes zur Auflöſung zu ¼ Liter Waſſer beſtimmt 
iſt und zum Stärken von 3 Oberhemden, 3 Paar 
Manſchetten und 6 Kragen ausreicht. Man erreicht 
leicht und ſicher mit jedem Plätteiſen die ſchönſte 
Plättwäſche — mit oder ohne Glanz. Selbſt für ganz 
ungeübte Hände iſt ein Mißlingen volftändig ausge⸗ 
ſchloſſen. Es iſt natürlich, daß dieſes altbewährte 
Fabrikat viele Nachahmer findet und liegt es daher im 
eigenſten Intereſſe der Hausfrauen, beim Einkauf be⸗ 
ſonders auf die Schutzmarke (Globus) und rote packung 
zu achten. Zu haben in den meiſten Nolonialwaren⸗, 
Drogen⸗ und Seifenhandlungen. 


1 
Weidemann's 
8 Sicher 110 ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſch⸗ 
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proz. Salicyl. 
collodium mit 5 Zentigr. Haufextrakt. Flaſche 60 Big. 


Nur echt mit der Firma: Kronen : Apotheke Berlin. 
Depot in den meiſten Apotheken. 


ruſſ. Knöterich (Bruſtthee) ift 
der bewährteſte. Echt zu haben 
in der Adler⸗Apotheke. 


M. Berlowitz, | Elegante 


THORN, Seglerstrasse 27. 


naben- 
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„ * u n zu sehr billigen Preisen. & = * 1 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Mühlen⸗ 
beſitzers Franz Tafelski in 
Zlotterie wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 15. Mai 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Bei derfhiefigen Verwaltung iſt eine 
Nachtwächterſtelle von ſofort zu be⸗ 
ſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
45 Mark und im Winter 50 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 


Vorzeigung ihrer Papiere melden. 
Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn, den 13. Mai 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Kanzleigehülfenſtelle iſt beſetzt. 
Thorn, den 16. Mai 1902. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


Am Mittwoch, den 21. Mai, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich i in podgorz 
folgende Gegenſtände: 

Billard, 50 Kiſten 
Zigarren, 50 Flaſchen 
verſchiedene Weine 

öſſentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Bezahlung verſteigern. 

Sammelplatz am Hotel Kurowski. 

Thorn, den 17. Mai 1902. 
Boyke, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


= Verreiſt 
Zahnarzt Dawitt. 


Bei Aufteilung länd⸗ 
licher Beſitzungen 


übernehme ich ſowohl die Aufteilung 
ſelbſt, als auch Regulierung der Hypo⸗ 
thefen jeder Höhe. 

Ferner werden bereits aufgeteilte 
Objelte von mir financiert. 

Intereſſenten belieben ſich mit mir 
unter A. D. 44 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zig in Verbindung zu ſetzen. 


Reinecke 
Fahnen . Hannover. 


wa verziehen durch jede Ruahhandiung 
at die preisgekrönte in 5 Auflags 
Fehr a des Med.- Rath 


pe 


E Sue. und 
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Freie r ch Veen 


ir eine Mark in 
Eduard Bendt, 3 b. 


— . — -¼- — — —-— 
Eupen für Garten⸗Reſtaurants 
Aushilfefellner, Buffetier und 
Sapfer, Buffetfräul., Stützen, Koch: 
frauen, Kommis wie Verkäuferinnen 
für Kantinen und ſämtl. Perſonal. 
Stanlstaus Lewandowski, Agent, und 
Stellenvermittler, Heiligegeiſtſtraße 17. 
Telephon ⸗Anſchluß 52, 


Einen ordentlichen 
Kansdiener| 


ſucht per 1. Juni d. Is. 


Robert Liebchen. 


1Geſellen, 5 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr.7 9. 
in einrieh 


Der von 0 
Arnoldt innege 


La en 


iſt per 1. Oktober zu . 
„Stephan. 


Meine zwei in der Klofter: 
und Grabenftraße gelegenen 


unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Ww.kozliewaka, 
Tuchmacherſtr. 10. 


möbl. Sim. zu verm. Bäckerſtr. 11, J. 


SerarerticherS gf ſtleuer: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Belang, Ge. m. 175 5, den 
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Cafe Haiserkrone 


Erfriſchungen zu jeder Tages: und Nachtzeit N 
fi. franz. und holländ. Liköre Sc 
Weine aus den renommirteſten Weinhandlungen. 


Mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet. 


Bewerber wollen ſich bei Herrn | % 
Polizei⸗Inſpektor Zeiz perſönlich unter] J 


— 


fortgesetzt. 


— 
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‚Geschäfts- 


Der Ausverkauf meines noch umfang- 
reichen Lagers wird 


zu wesentlich e ermässigten Preisen 


Einzelne Gegenstände be- 

deutend unter dem Kostenpreise, 
Grosse Auswahl in 

Bildern, Teppichen und Gardinen. 


5 Em FV. Berg,” Möbel-Magazin 


Brückenstrasse 30. 


Auflösung, 


Waldpark 
Ottlotschin. 


Am 1. Pfingſtfeiertage: 
Abfahrt des 


ersten Vergnügungs-Zuges 


von Thorn Stadt 300 nachm. und 
Thorn Hauptbahnhof 31 nachm. nach 


Waldpark Ottlotschin. 


Gr. Waldkonzert, 


ausgewähltes Programm, 
ausgeführt von der Kapelle des weſt⸗ 
preußiſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 
Eintrittspreis pro Perſon 10 7. 
Anerkannt vorzügliche Speiſen und 
Getränke. 
Abfahrt nach Thorn 880 Uhr abds. 


Bruno Sedelmayr, 
Bahnhofswirt. 


Haus- und (rrundbesitzer-Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen jind 
an die i bei Paul Meyer 
in Firma W. Boettcher, Baderſtraße 
zu richten. 

Schulſtr. Fr hochp. 9 109 AM 
Thalſtr. 24 1. Et. 6 400 
2 5 95 5 7 5 35 1. Et. 
Brückenſtr. 20 1. Et. 5 ⸗ 


Coppernicusſtr.8 1 Lad. u. 13. 800 
Heiligegeiftfir. 112. Et. 6 = 800 
Aliſt. Markt 29 2. Et. 2—3⸗ 650 
Gerberſtr. 29 2. Et. 3 550 
Brombergerſtr. 45 pt. 5 540 = 
Coppernicusſtr. 8 1. Et. 4 ⸗ 450 
Eliſabethſtr. 13 2. Et. 2 » 350 
Leibitſcherſtr. 42 pt. 3 300 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 270 
Gerechteſtr. 35 3 200 


Araberſtr. 10 1 hell. Lagerkeller 200 

Gerechteſtr. 7 2 Zimmer 20 M. mit, 
Seglerſtraße 25 1 Keller 20 Mk. mtl 
Wilhelmsplatz 6 4. Et. 1 ⸗ mtl. 16 
Wilhelmsplatz 6 1 mtl. 9 
Brückenſtr. 20 1 hab. Lagerk. 10 M. mtl. 
Baderſtr. 8 Speicher m. Pt.⸗R 350 M. 
Mauerſtr. 19 Pferdeſtall mil. 750 


Wohnung 
von 5 — 7 Zimmer, I. Etage, mit 
Balkon und allem > ubehör vom m 
tober zu vermieten Tuchmacherſtr. 2 


Der große Speicher 


in der Hospitalftraße, zum Neuſtädt. 
Markt 23 gehörig, iſt vom 1. Juli 

zu vermieten. Auskunft erteilt 
Carl Kleemann, 
Gerechteſtraße 15/17, 


I. u. 2. 1 tertag "SE 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
nad) Gurske 


mit Mufit. 

Abfahrt 3 Uhr. — Rückfahrt 8 Uhr. 

Preis f. Retourbillet 50 %, Kinder 
die Hälfte. 


Gurske. 


Den verehrlichen Vereinen pp. 
bringe ich mein 


Gaſthaus mit Garten 


und Kegelbahn u. a. 


in freundliche Erinnerung. Für gute 40 


Aufnahme wird ſtets geſorgt ſein. 
Hochachtungsvoll 
R. Sodtke. 


Maifahrt nach Ostromefzko 


mit Dampfer „Alice“ 
am 18. Mai, 9 Uhr vormittags, 


„vom Anlegeplatz des ruſſiſchen Dampfers 


am Brüdenthor. Ankunft in Oſtro⸗ 
metzko 11½ Uhr vormittags. Abfahrt 
von Oſtrometzlo 6 Uhr nachmittags, 
Ankunft hier 10½ Uhr abends. 
Preis à Perſon 1 Mk. hin und 
men Kinder 50 Pfg. Für gute 
Speiſen und Getränke iſt geſorgt. 
Oskar Greiser, Schiffsführer. 
Billets im Vorverkauf bei Unter⸗ 
zeichnetem, Baderſtraße 2. Dampfer 
faßt 500 Perſonen. 


Soolbad Czernewitz. 


Am ]. u. 2 N e 


Dampfer „Zufriedenheit 
Sbolbad Shernenik, 


Abfahrt 3 Uhr von der Fähre. 
Die Badeverwaltung. 


Möbl. Zimmer sche aße 15, 5. 


e Ren eee 
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Jhorn vvwww 


Elisabeth- und Gerberstrasse - Ecke 
vollständig renoviert. 


Biere * Ausſchank von echtem pilſner Bier 
Münchener Bürgerlichem Brauhaus SS ee 
SSD dss sss Culmer Höcherlbräu. 


Im oberen Stockwerk Billard - Säle, 
= 
e Thorn. 


Am 115 % „an wi Pfingstfeiertag: 


Auftreten der weltberühmten ERDE 
Schenk. 


(8 Perſonen). 
Miss Camilla, die Heinfte Turnerkönigin am Trapez. 
Auftreten der Hebr. Pakston. 


Marvellistruppe = (7 Perjonen). 


Billetverkauf in der ee F. Duszineki und 
Schützenhaus 50 pfg., Abendpreis 60 Pig, 


Staffenöffuung 7½ Ahr. Anfang 8½ Mh. 


Ziegelei-Surk. 


Am 1. und 2. Pfingftfeierta; 


nachmittags 4 Uhr: 


Garten⸗ Su 


ausgeführt von der Kapelle des SE La von Borde, unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Zum Schluſſe: 15 


Zauberiſche Beleuchtung der 
Rieſenfontäue. 


Bei ungünftiger Witterung findet das Konzert im großen Saale ſtatt. 


Eintrittspreis: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen 
von F. Duazynski. Breiteſtr., und A. Glückmann Kali ki. 
Artushof, Einzelperſon 20 Pf., Familienbilets (gültig für drei Perſonen) 
Pf. — An der Kafle: Einzelperſon ei AR Familienbillets 56 Pf., 
Kinderbillets (für Kinder unter 10 Jahren) # Pf. 

Schnittbillets (giltig von 7 Kuh ab) 15 Pie. 


W Am zweiten Pfingſtfeiertage, früh 7 Ahr: 


es ori Luut 


ausgeführt von der Kapelle des n von Borcke unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Rö hate. 


— Eintritt frei. 


— Ba — 
uus Anerkannt vorzügliche Speifen und Getränke. aun 
Reichhaltige Abendkarte. 


LuIKau. “7 
= 
“ 


Am 2. Pfingkfeiertage: Lulkauer Park, 
Großes Mililärkonzert, 3 bed nern sum 3 


Be a Ar denherr- % 
ausgeführt von der Kapelle des Sal lichen Lulkauer Park in 9 
Rgts. v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 6 \ 


seinemherrlichenFrühlings- V 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 pfg. grün und in seiner Blüten- \ 
Nachdem: 


Pracht zur gefl. Benutzung. 
Für gute Speisen und 9 
onzert und Tanz. 5 
Es ladet ergebenſt ein 


gut gepflegte Getränke 9 
ist bestens gesorgt. 
F. Heinemann. 


Bequeme Hin- und Rückfahrt. 


Von Thorn (Stadt) 
2 Uhr 9 Min. nachmittags. 


In unbe Seihäftögegend werd. 


für 33 rzwecke Von Lulkau-Lissomitz 
i 2 9 Uhr 46 Minuten abends, 
3 uihier r Wagen für Hin- Y 
per 1. 55 geſucht. Offerten mit und Rückfahrt vom Bahnhof % 
Preisangabe sub H. P. an die Ge⸗ Lissomitz bis zum Park 9 


ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


G mäbl. Zimmer von ſofort zu 
vermieten Neuftädt, Markt 1811. 


Gut möbl. Zimmer und Kabinet zu] 
vermieten Bacheſtraße 15, part. l. 


stehen zur Verfügung. 
Regem Besuch sieht ent- 
Segen Mit Hochachtung 


F. . N 


uhr 


nnn „ 


e, BE 


gr. Frei-Konzert, 


dem Wege 
Iden Chaufſeedamm herunter 
ü bahnunterführung bis zum 


F Gegen ſehr 
5 | geben an Ye 


Generalverſammlung 


Montag, den 26. Mai, 
abends 8 Uhr 
bei Nicolai. au 
Tagesordnung: 
1. Entlaſtung der Jahresrechnung 1901. 
2. r per 1. Quartal 
1 > 


Vorschussverein zu Thorn, 


e. G. m. u. I. 
Kittler. 
Herm. F. Schwartz. Gustav Fehlauer. 


Thorner Liedertafel. 
Am zweiten Pfingstfeiertage: 
Ausflug 
nach Niedermühle. 


Abſahrt 

vom Hauptbahnhof nachm. 2.02 Uhr. 

Die paſſiven Mitglieder und deren 
Angehörige ſind dazu eingeladen. 

Anmeldungen zwecks rechtzeitiger Be⸗ 
ſorgung von Fahrkarten z. ermäßigten 
a von 45 % nimmt Herr Wendel 
( Oſtdeutſche Zeitung) bis 2. Feiertage 
mittags 12 Uhr entgegen. 


Victoriagarten. 


Sonntag, den l. und Montag, 
den 2, Pfingstfeiertag: 


Konzert. 


Anfang 4 Uhr. 


Nachdem Familienkränzehen. 


Volksgarten. 


Sonntag, den | und Montag, 
den 2. ‚Pfingstfeiertag:: 


ausgef. von der Pionierkapelle Kr. 42 
Neu! Anfang 4 Uhr. Neu! 
noch nie dageweſen? 
Aufsteigen eines besetzt. 
Riesen-Luftballons, welcher 
auf dem Schießplatz Thorn landen wird. 
Neu eröffnete Schießhalle, 
ſowie viele andere Beluſtigungen. 


N Tanz. % 
Wiener Cafe, 


Mocker. 


Am J. und 2. Pfingftfeieriag, 


von 4 Uhr nachmittags ab: 
Grosses 
Garten- Konzert 


mit darauf folgendem 


N Kränzchen. 
Hierzu ladet freundrichſt ein 


Wilselm Klemp. 


Gaſthans 
„Zur Kleinbahn“, 


Bromb. vorſtadt, NKaſernenſtr. 
Am I. und 2. Pfingstfeiertag: 
Grosses 


Familien kränzehen, 


wozu ergebenſt einladet 


alewski. 
JJC BERG EN Lady "tr °.7 2 
Mellienftr. Ur. 5 iſt das Garten: 


Villa Martha 


zu vermieten. 
Coppernicusſtraße 18, pt. 


Verloren!!! 


+++ 


Eine goldene Damenuhr Nr. 82557, 
auf der Deckelſelte ein Blumenmuſter 
in Edelſteinen und Perlen, iſt auf 
von der Vockrothſtraße, 
4 Eiſen⸗ 

arniſon⸗ 
Mehlſpeicher Sonntag nachmittag ver⸗ 


loren worden. 

hohe Belohnung abzu⸗ 
Geſchäſtsſt. dieſer Ztg. 
vor Ankauf wird gewarnt. 


Der heutigen N J 
unſerer Zeitung liegt ein 


5 Proſpekt des bekaunten u u hd, 


Christian Lage 


| betr. 8. Wohtfahrls » Lotterie, ö 
worauf wir beſonders hinweiſen, wel 


es ſich empfiehlt, die Beſtenung 


eheſtens zu machen. 


irn 


